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Mobilität sei das neue «Vertical», so heisst es 
gerne im anglophilen Neusprech von Gründern 

und Intrapreneuren, wenn sie ihren Investoren oder 
Linienmanagern erklären, warum jetzt gerade ihre 
Geschäftsidee nicht nur die Branche disruptieren 
wird, sondern gleich auch noch die Welt vor dem 
Abgrund einer Klimakatastrophe rettet, nach dem 
Motto: «Tue Gutes und verdiene Geld damit!». 

Zugegeben, beim «Projekt Klimarettung» lässt 
sich dem Verkehrssektor durchaus eine gewisse 
Rolle zusprechen, da einerseits seine eigene Um-
weltbilanz noch Optimierungspotenzial aufweist 
und er anderseits als «Enabler» eine zentrale Rolle 

bei der Entstehung globalisierter Produktions-, 
Distributions- und Konsumptionsmuster einnimmt, 
die oft alles andere als nachhaltig sind. 

carvelo2go als Vorbild
Ein gutes Beispiel dafür, wie ein umweltfreund-
licher Business-Case im Verkehrssektor aussehen 
könnte, ist carvelo2go, bei dem unter anderem der 
Touring Club Schweiz (TCS) eine zentrale Rolle 
spielt. Gründer dieses weltweit ersten und grössten 
Sharing-Angebots für elektrische Lastenvelos ist 
die Mobilitätsakademie des TCS, die 2015 mit Un-
terstützung vom Förderfonds Engagement Migros 

die ersten 20 Bikes auf Berns Strassen brachte. 
Mittlerweile sind es schweizweit über 250 Car-
velos in mehr als 50 Städten und Gemeinden. 
Was carvelo2go so erfolgreich macht, ist die enge 
Einbindung vieler lokaler Partner und der Städte 
selbst. Bei denen punktet carvelo2go mit seinem 
Beitrag zur nachhaltigen Verkehrsentwicklung: 
40 Prozent aller Carvelo-Fahrten wurden zuvor 
mit dem Auto zurückgelegt, wie die jüngste Nut-
zerbefragung zeigt. So innoviert sich der TCS über 
ein Sharing-Angebot für ein alternatives Stadtauto 
mit Pedalunterstützung. 

Neue Werkzeuge für Alltagsmobilität
Ein weiterer nationaler Partner von carvelo2go ist 
die Schweizerische Post, die gemeinsam mit ihren 
Konzerntöchtern seit geraumer Zeit die Transfor-
mation im Schweizer Mobilitätssektor mitgestaltet. 
Von der Elektrifizierung der Postzustellung über 
den Auf- und Ausbau von PubliBike bis hin zur 
Erprobung von On-Demand-Diensten, selbstfah-
renden Fahrzeugen und Transportdrohnen ist die 
Post hierzulande einer der Taktgeber im Bereich 
neuer Mobilität. So wie die SBB, die jüngst mit der 
Gründung der Unternehmenseinheit «Neue Mobi-
litätsdienstleistungen» von sich reden machte. Mit 
diesem Schnellboot sollen künftig jene Innovati-
onsprozesse, wie sie mit der «Green Class» überaus 
erfolgreich umgesetzt wurden, auf konzernweite 
Fundamente gestellt werden und bei der Entwick-
lung von Mobilitätsplattformen, Mobility-as-a-Ser-
vice und selbstfahrenden Shuttles reproduziert 
werden. Diese beiden Beispiele zeigen, dass eben 
nicht nur Start-ups die Zeichen der Zeit verstanden 
haben. Besser man disruptiert sich eben selbst, 
bevor das die «Einhörner» aus Kalifornien erledigen.  

Mobilität mit weniger 
Verkehr anbieten
Wie das aussehen könnte, zeigt die Elektrifizie-
rung des motorisierten Individualverkehrs. Die 
unaufhaltsame Loslösung der Autoindustrie von 
ihrer Pfadabhängigkeit gegenüber dem Verbren-
nungsmotor sortiert nicht nur die globale Autoin-
dustrie neu, sondern verwandelt auch Schweizer 
Treib- und Brennstofflieferanten, wie beispiels-
weise Energie360°, in E-Mobilitätskonzerne, die 
schon heute zentrale Glieder der elektromobilen 
Wertschöpfungskette bedienen.

Die Dekarbonisierung des Verkehrssektors qua 
Elektrifizierung, die Deprivatisierung der Indivi-
dualmobilität durch den Einzug der «Share Eco-
nomy» und die Demotorisierung des Stadtverkehrs 
aufgrund des Bedeutungszuwachses der aktiven 
Mobilität werden so zu den grossen Treibern der 
Mobilität von morgen. Dank ihnen wird aus dem 
Weltrettungsversuch vielleicht doch kein leeres 
Versprechen, sondern eben ein doppeltes: künf-
tig mit mehr Mobilität, aber mit weniger Verkehr 
sinnvoller zu wirtschaften und erfüllter zu leben. 

Mobilität ist heute so wichtig wie nie. Wir haben 
uns so sehr an sie gewöhnt, dass sie erst zum 

Thema wird, wenn sie uns abhandenkommt. Dies 
kann verschiedene Gründe haben: sei es, dass aus 
verkehrstechnischen Gründen der Privatverkehr 
aus Innenstädten und Ortsteilen verbannt wird 
oder uns das Alter ein Schnippchen schlägt, indem 
uns aus gesundheitlichen Gründen das Autofahren 
verwehrt wird.

In beiden Fällen kommen clevere Lösungen wie 
das Elektroauto Birò wie gerufen: Mit seinen kom-
pakten Abmessungen ist der Birò wie geschaffen für 
den Stadtverkehr. Er ist extrem wendig und passt in 
jede noch so kleine Parklücke. Den Birò gibt es in 
drei verschiedenen (Geschwindigkeits-)Varianten: 
60 km/h, 45 km/h und 10 km/h. Je nach Ausfüh
rung bietet er vielerorts sogar freien Zugang zu 
Fahrverbotszonen. Ausserdem bleibt man mit dem 
Birò auch im Alter mobil – die führerscheinfreie 
10 km/h Version ermöglicht, dass man sich selbst im 
hohen Alter ein Stück Unabhängigkeit erhalten kann.

Das «intelligente» Elektroauto
Birò bietet Platz für zwei Personen und verfügt 
über ansehnliche Fahrleistungen, welche ihn pro-
blemlos im urbanen Verkehr mitschwimmen lassen. 
Auch über Land oder bergauf macht Birò nicht 
schlapp: Für besondere Gelegenheiten verfügt das 
«intelligente» Elektroauto über eine Boost-Funk-
tion, welche auf Knopfdruck zusätzliche Leistung 
mobilisiert und den Birò selbst steilste Passagen 
problemlos meistern lässt.

Das zeitlose Design unterstreicht die kompro-
misslos auf Zweckmässigkeit ausgerichtete Idee 
hinter diesem Fahrzeug: maximaler Nutzen bei 
minimalem Einsatz von Ressourcen – null Emissio

nen, null akustische Umweltverschmutzung, null 
Kraftstoffverbrauch. Handy-Halterung? 12 Volt-
Ladestecker? USB und Bluetooth Anschluss? Alles 
da! Sogar ein Regenschirm steckt, wie in Premium-
Automobilen üblich, in einer Extra-Halterung hinter 
dem Fahrersitz.

Angetrieben wird der Birò von zwei Elektromo-
toren, welche direkt auf die Hinterräder wirken. Der 

Birò kommt ohne Getriebe aus. Das spart Gewicht 
und macht den Antrieb quasi wartungsfrei. Auch 
in Sachen Sicherheit macht der Birò keine Kom-
promisse: Ein stabiler Stahlrohrrahmen schützt 
die Fahrgastzelle. Die Karosserie besteht aus dem 
Hightech-Material High-Density-ABS, welches auch 
beim Bau von Motorrad-Sturzhelmen Verwendung 
findet. Die Türen der schnellen Versionen bestehen 

aus Polycarbonat, einem hochfesten, bruchsicheren 
Kunststoff, während die Front-, Heck- und Dach-
verglasung (!) den im Automobilbau üblichen Vor-
schriften entspricht. (Motorrad-)Scheibenbremsen 
an allen vier Rädern sind jeder Situation gewachsen 
und bringen den Birò sicher zum Stehen. Die Türen 
des 10 km/h Biro bestehen wie alle Glasteile aus 
Sicherheitsglas. Mit praktischem Zubehör wie zum 
Beispiel Gepäcksysteme lässt sich der Birò aufrüsten 
und an persönliche Bedürfnisse anpassen. 

Der Birò bringt seine Insassen circa 40 bis 70 Ki-
lometer weit, bevor er an die Steckdose muss. Be-
sonders mit der Re-Move Version des Birò ist das 
Aufladen des Lithium-Ionen-Akkus ein Klacks: Das 
Akku-Pack lässt sich, ähnlich einem Rollkoffer, mit 
minimalem Kraftaufwand aus dem Heck des Elek-
troautos ausfahren. Man braucht deshalb keinen 
Parkplatz mit Elektroanschluss zu suchen – der 
Akku wird an einer normalen 230 Volt Steckdose 
(z. B. im Büro) aufgeladen. 

Birò für Mobilität im Alter
Der Birò eignet sich auch hervorragend als Senio
renmobil. Leicht modifiziert und mit schmälerer 
Aussenbreite gibt es ihn in einer 10 km/h Version, 
die ohne Führerschein gefahren werden kann. Er 
ist für zwei Personen zugelassen und verfügt über 
dieselben Vorzüge wie seine schnelleren Brüder: 
Re-Move Batterie-System, Plattformkabine, Schei-
benbremsen und vieles mehr. 

Probefahrten buchen
Machen Sie eine Probefahrt, überzeugen Sie sich 
von den cleveren Eigenschaften des Birò – be smart, 
go electric! 

Unternehmensbeitrag 

Mobilität und Disruption:  
Wer treibt uns morgen an?
Der Verkehrssektor spielt eine zentrale Rolle innerhalb des ökologischen Strukturwandels,  
das steht fest. Eine Klimarettung kann nur in und mit dem Mobilitätssektor geschehen. 

Unternehmensbeitrag

Birò – das clevere Elektroauto  
für Stadt und Land
Kompakt, leistungsstark, sicher – der ressourcenschonende Birò vereint alles, was man von einem inno­
vativen und zugleich smarten Elektroauto erwarten kann. Pluspunkt: Es gibt ihn in drei Versionen.

Mobilitätsarena 2019 in Bern
Erfahren Sie am grössten Verkehrsinnovationsforum 
der Schweiz, der Schweizer Mobilitätsarena vom 16. 
bis 19. September 2019 in Bern, wie die Zukunft der 
Mobilität gestaltet wird. Durchgeführt von der Mobi­
litätsakademie des TCS und getragen von den Bundes­
ämtern für Energie (BFE) und Strassen (ASTRA) sowie 
der Stadt und dem Kanton Bern bringt dieser neue 
nationale Verkehrsgipfel über 200 Rednerinnen und 
Redner aus dem In- und Ausland auf die Bühne. Ein 
Muss für alle Schweizer Verkehrsschaffenden! 
Mehr dazu: www.mobilitaetsarena.ch
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Die elektrischen Lastenräder von carvelo2go bieten eine attraktive Alternative zum Auto.� (Foto: John Patrick Walder)


